
Kloster auf Zeıt Kloster auf Lebenszeıt

Beda üller OSB el Neresheiım

Im ökumeniıschen espräc tauchte dıe rage ach der bıblıschen Begrün-
dung des Mönchtums auf DIe „evangelıschen Räte“ lassen sıch leicht AUS dem
Neuen lestament begründen S1e wurden VO  = Jesus selbst vorgelebt
Anders CT8118 CS ILLE be1l der rage ob Mönchtum auf Lebenszeıt Sınn

Abgeschiedenheıt VO der Welt sıch AUS der begründen äßt Ich
machte dıe bestürzende Feststellung, dalß „Kloster auf Zeıt“ sıch AUS der

leichter begründen äßt als „Kloster auf Lebenszeıt

Sowohl en lTestament WIC auch Neuen lestament wırd berichtet daß
uhrende Persönlichkeıiten VOI ıhrer eigentlichen Wiırksamkeıt für ängere
oder kürzere Zeıt dıe „Wüste“” geschickt werden sıch dort auf hre Sen-
dung vorzubereıten Mose verbringt nach Apg 3() VICTZIE He als Hırte
1ı1dıan Devor ıhm brennenden Dornbusch CANE Gotteserscheinung und
der Auftrag Z Rettung sraels zute1l wırd Elıa wIırd dıe Einsamkeıt
Bach Keriıt geschickt @ KÖ 17 bevor Cr mıiıt bestimmter Weısung ach Sa-

esandt wırd Und VOI der Gottesbegegnung erge Ore wandert
4() Jage und Nächte Urc dıe W üste

och deutliıcher wırd dıeser Befund Neuen lestament Johannes der Kau-
fer ebt der W üste wırd AaUS der uste Aufgabe erufen Jesus wırd

Begınn SCINEGT öffentlichen Wiırksamkeıt „VONI (je1lst dıe W üste geführt
uch während der kurzen WanderJjahre pflegte ESUS sıch wıeder dıe
Einsamkeıt zurückzuzıehen, beten ukas, der aliur besonderer
Weiıise interessiert Ist, macht eiınmal dıe Bemerkung „Dann erheß Jesus dıe

und SINS, WIC GE Ss ewohnt WAaäl,;, 7U Olberg“ (cE Y‚39) Paulus ZOR
nach SCHINTGT Bekehrung nach Arabıen (Gal 7 das bedeutet doch dıe Eın-
samkeıt der W üste 1JDort wurde CI das Chrıistusgeheimnı1s eingeweıht
Den Weg diıeser Gotteszeugen kann I1a als oppelte gegenläufige ewWwe-
SUunNng beschreıben „Herausgerufen AaUuSs der Welt hineingesandt dıe Welt
Dıe eıten der Abgeschiedenheıt der W üste dıe Vorbereıtung auf iıhre
Sendung DIiese „Wüstenzeıten” sınd 1U  —_ durchaus vergleichbar der Abge-
schıiedenheıt Kloster „Kloster auf Zeıt“ scheınt mM1 1DI1SC. eıchter be-
ründet werden können als „Kloster auf Lebenszeıt“

Dıe Entstehung des Mönchtums und des Klosterlebens auf Lebenszeıt darf
dennoch als GG legıtıme Entwicklung der Führung des eılıgen (Je1l-
sStes gewer werden. 7u offensichtliıch ist der ©S der VO den rdensge-
meıinschaften ı aule der Geschichte der Christenheıt au  CH ist Der
Zeıt der Aussaat AIRC dıe Wanderprediger muß CIHE Zeıt der Einwurzelung
tolgen (janz Europa SscCh1hEeBLC alle Kontinente wurden übersät VO  s 1SL-
lıchen Zentren dıe dann auch qals kulturelle und wirtschaftlıche Hochburgen

I7



sıch bewährten. Wenn enedi dem Wandermönchtum eın nde setzte, das
sechr ohl auf das Evangelıum verweısen konnte, WE GT stabılıtas In CONSIC-
gatıone und dıe Verpflichtung auf Lebenszeıt verlangte, konnte C: sıch ZW ar

nıcht auf den Buchstaben der berufen, doch urie dıe Wırkungsge-
schichte ıhm eCc gegeben en (Janz offensıchtliıch handelt CS sıch eıne
VO (je1liste (‚jottes gelenkte Weıchenstellung. ESs g1ibt eıne „Sendung ' dıe
darın besteht, In der Abgeschiedenheıt lebenslang verharren, stellver-
tretend den Diıienst der nbetung und des Gotteslobes eısten, den Prı-
mat (jottes VOT em anderen exıstenzı1ell bezeugen. önche en iıhr
en auf elıne Karte gesetZL, auf dıe Realıtät (jottes. Be1l näherem Zusehen
Iındet sıch 1U  = dıe oben erwähnte Doppelbewegung auch 1ın der Geschichte
des Ordenslebens 1mM SanzZcCh, \TS auch In der Entwicklung UNsSCICS Benedikti-
nerordens und in der Bıographie vieler önche /ur Geschichte der en
insgesamt 91Dt den ekannten Spruch
Benedictus amabat montes
Bernardus valles
Francıscus oppıda
ei Ignatıus urbes.

Hıer wIrd der Weg AaUuUSs der Abgeschiedenheıt In die Welt erkennbar.

In der Geschichte uUNsSCICS Benediktinerordens ze1ıgt sıch eıne annlıche Ent-
wıicklung. Auf dıe ase der Zurückgezogenheıt in Montecassıno folgte be-
ıng Urc! dıe Zerstörung des Mutterklosters und den Auftrag des Papstes
Gregor (Gr. dıie ase der benediktinıschen 1Ssıon In England und Sanz
Nordeuropa. anche sprechen hıer VO  > der „goldenen Zeıt des Benedikti-
nertums‘“. uch wuchs der en In vielfältige ufgaben hiıneın: Schreıibstu-
ben, chulen, ©UC der Wissenschaft und Kunst. der Landwirtschaft und des
andwerks, der Seelsorge und der Entwicklungshilfe.
In der Bıographie vieler Öönche wırd ebenfalls diıese Doppelbewegung e_.

kennbar. IC NUT enecal verbrachte VOT der ründung se1INESs Cönobıiums
und der Abfassung seıner Mönchsrege dre1 0S ın der VO  — Subjaco
uch 1m Werdegang vieler Öönche sınd dıe ersten He Zeıten der Zurück-
gezogenheıt, denen dann dıie besondere Wırksamkeıt OIlgL, dıie S1e nıcht selten
auch ach außen ruft

Zukunftsperspektive
Könnte eiıne ünftiıge Aufgabe der Klöster nıcht auch darın bestehen. den
‚„Weltchrıisten“ OQasen der Stille bereıt halten, In dıie S1e eintreten können,

sıch für die ufgaben In der Welt, In eru und Famılıe vorzubereıten und
in dıe S1e immer wıeder zurückkehren können, WCNN der Brunnen ıhres ge1st-
lıchen Lebens sıch erschöpft hat? Es ıst klar, daß dazu der „Mönche auf Le-
benszeıt“ bedarf. dıe diıesen Raum der Gottesnähe mıt iıhrer eigenen Präsenz
begründen und erhalten. S1e sınd dıe „Stimmführer“ 1mM täglıchen Gotteslob
S1Ie stehen ZUL Verfügung 7Z7u geıistlıchen espräch. 1SC. hat diese Ent-
wicklung schon längst begonnen. Gastfreundschaft gehört se1ıt Benedikts Zeı-
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ten den ufgaben der Klöster. Inzwıschen en S1e nıcht H (Gästezımmer
oder eınen Gastflügel, sondern eigene (GGästehäuser und Jagungsstätten. Dem
eigentlichen Konvent en sıch Oblaten angeschlossen. Das sSınd ‚„Weltchrı-
sten  .. dıe in eru und Famılıe eben, aber den NSCHAILU e1in Kloster DC-
sucht und gefunden aben. dem S1e sıch verbindlıch zuordnen, ]Jer eıne
„zweıte Heımat“, eıne Heımat TÜr den inneren Menschen en Diıese Ob-
laten, eiıne Art „drıtter Orden“., möchten benediktinische Spirıtualität auch In
iıhrem Alltag praktızıeren, stehen mıtIrKloster in Verbindunge
gelmäßıige Besuche und Rundbriefe

Könnte CS nıcht se1n, daß dıese Oorm „Kloster auf Zeit In Zukunft och STAaT-
ker sıch entwickelt, daß 1er eın „Zweıtes Standbeıin“ heranwächst, Ja daß In
Zukunft dieses „Kloster auf Zeıt“ als „eigentliche“ Orm des Mönchlebens
sıch entpuppt, dem dıie Öönche auf Lebenszeıt dıenend zugeordnet sSiınd? Dies
würde den „lebenslängliıchen Öönchen“ eınen Akt der „Entäußberung“
lZ abverlangen, eınen demütigen DIienst ZUT Gesundung des Le1ıbes der
Kırche, ZUT Erneuerung des geistlıchen Lebens und ZUT Neuevangelısıerung
der postmodernen Gesellschaft, nachdem dıe Zeıt der Glaubenseinübung 1mM
Famılıenverband und dıe Zeıt der flächendeckenden volkskırchliıchen Seel-

(schon AUSs (Gründen des Priestermangels) Ende geht
Der USdTUC „Kloster auftf Zeıt“ Sstammıt VON Abt Emmanuel Heufelder In
Niederaltaich Eın Industrieller hatte auf eiıner Asıenreise In buddhıiıstischen
Ländern erlebt, daß Junge Männer, dıe EIWwaAaS auf sıch halten, für eın Jahr als
Öönche en S1e lassen sıch den Kopf scheren, ziehen sairangelbe (Gewän-
der und en VO den mılden en der Gläubigen. Dıiıeser Brauch dient
der ınübung iın buddhıiıstısche Spirıtualität und hat ollenDar auch mıt
der Entwicklung der Männlichkei tun Als der Re1isende zurückkehrte.
iragte den Niederaltaıicher Ab:t, CS eıne solche Möglıchkeıt nıcht 1mM
Christentum gäbe Aus dieser nregung entstand das Angebot „Kloster auf
Zl das In Nıederaltaich schon se1t 1962 oibt Es findet unverändert
uspruch. Im kommenden Jahr finden dre1ı Kurse VO  — vierzehn agen für
Erstteilnehmer und sechs einwöchıge Kurse „Woche der Wiıederkehr‘“.

In Neresheim en WIT 19772 das Angebot „Au-paılr 1mM Kloster“ eingeführt,
das ganz]ährıg durchläuft und sıch Junge Männer ın der Ausbildung wendet.
/ wel DIS Trel ochen en S1e mıt, nehmen den CGGottesdiensten teıl SOWIE

den Mahlzeıten des Konventes. Gespräche ber das en 1mM en und
Anleıtung ZUT Meditatıon können hınzukommen. Der Aufenthalt ist kosten-
los und wırd abgegolten UK etiwa vier tunden Arbeıt 1mM Garten, ıIn der
Coder SONS tun g1bt. ber 1000 Junge Männer sınd In dıe-
SCH Jahren be1 uns SCWCSCHHIH. Inzwıischen en dıe meılsten Ordensgemeı1n-
schaften ıIn Deutschlan In irgendeiner orm solche ngebote Junge Men-
schen emacht.
Be1l den Veranstaltungen ın uUunseTEI Tagungsstätte (Werkwochen, Meditatı-
onskurse, Geilstliche ochen, Eınkehrtage, ökumenische Begegnungen hat
sıch 1mM aufTfe der ne deutlıc  Je lendenz herausgebildet, daß viele Teıl-
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nehmer T bıs Amal 1m Jahr regelmäßıg sıch einfinden. S1e erklären, S1e bräuch-
ten dA1ese Zeıten, „aufzutanken“, den „erschöpften Brunnen wıeder
fülle en diese Beobachtung nıcht hın auf den bıblıschen Befund?

Von uUuNseTCNH Besuchern werden nıcht In erster Linıe orträge gewünscht. S1e
erklären: An Belehrungen nıcht Was WIT suchen sınd Erfahrungen,
Erfahrungen mıt Gott, ınübung In geistliıches eben, Hılfen AA ebet, Ja
Hılfen ZU Glauben Mıt Abstand erster Stelle stehen be1l den niragen
UNscCICI Besucher dıe Bıtten Anleıtung ZUT Mediıiutatıon.

In KNA/OKI VOIIl A 94, steht auf SeIlite 16 eın Beıtrag mıt der Überschrift
„Statt Urlaub Strand ZU 1NSs Kloster 400 ıtahenısche Konvente
für Laıen geöffnet‘.
„Im Kapuzınerkloster Stühlingen o1bDi CS nıcht 1LL1UI eıne kleine (Gemeinschaft
VO Franzıskanerinnen und Kapuzınern, sondern auch dıe Möglıchkeıt, mıiıt-
uleben zuzuschauen.“ So steht n In einem rospekt VO  3 Bruder arl
Löster, Loretoweg 1 Stühlingen. Dıieser rospekt nthält einen WO-
chenplan mıt Gottesdienst, Stundengebet, Betrachtung, Leibarbeıt, Mahlze1i-
tenN. Arbeıitszeıt, Rekreatıon, und Stille Zeıt Frauen und Männer ab 18 sınd
eingeladen
DiIe Benediktinerinnen VO  a der 10 (Mutterhaus in Freiburg-Günterstal)
en eiınen Kreıis V „Famıliaren“ gebildet, dıe sıch iıhrer Gemeninschaft
anschlıieben gegenseıtiger Hılfeleıtung.
Es geht OollenDar eıne Erneuerung und Erweıterung der „Drıtten rden  CC
und der Oblatengemeinschaften.
DiIie ngebote der Klöster könnten dıifferenziert werden hıiınsıchtlich der
„Zielgruppen“, der Zeıtdauer des Mıtlebens 1mM Kloster und dem rad der
Verbindlichkei
Für üngere Menschen lassen sıch ängere Zeıten der ınübung denken Dıie
evangelısche Kommunıiıtät Jesusbruderschaft iın Gnadenthal bietet Jungen
Leuten eın Jahr „Lebensschule“ In äahnlıcher Weıse hat dıe „Offensive Jun-
SCI Christen“ in Reichelsheim eıne „Jahresmannschaft””.
DiIie meılsten Teilnehmer uUuNseTET Meditationskurse stehen In der Lebensmiıtte.
S1e en hre berufliıchen und famılıären jJjele mehr oder wen1ıger erreıicht
und stehen VOI der rage „War das Jjetzt mein Leben?“ Sıe tellen fest, daß S1e
ausgelaugt, gestreßt, frustriert und unglücklıch sınd und wollen ZUT uhe kom-
MCN, sıch selbst finden und Erfahrungen mıt (jott machen. 1J1ele finden In
dıesen agen das Gesuchte und en dann das Bedürfnıs, regelmäßıe solche
Zeıten rleben

Dann sınd da UNsSeTEC Senloren. Sıe ste1gen mıt 6() oder 65 Jahren AUSs dem Be-
rufsleben AUsSs und en noch eıne Lebenserwartung VO 200 Jahren Was tun?
Wäre für S1e nıcht dıe Zeıt gekommen, sıch einmal intens1ıv mıt (Gott e{ias-
sen? DiIie Jugendlichen en angesichts der überreichen Möglıchkeıiten und
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ngebote 1m port, 1m musıschen Bereıch, Reıisen In ( Herren Länder
und zanlreıchen Hobbys keinen „Kopf“ für die Welt des auDens DıIe näch-
ste CGeneration ist VO eru und Famılıe fest ın nNspruc Jetzt ıIn
der etzten Lebensphase könnte dıe Welt (jottes ndlıch ihremekom-
I11E  S Ich ann jer VO  —_ meınen eigenen Eltern berıichten. dıe iıhren Lebens-
en e1ım Kloster verbrachten. Meın Vater starb hler mıt 84 Jahren und
S MIr VOT seınem Tode „Dieses Jahr 1mM Kloster ist das glücklıchste me1ı1nes
Lebens“ Meıne Eltern kamen äglıch ZUT Konventmesse und ZUT Vesper. S1e
lebten bewußt das Kırchenjahr mıt seınen eılıgen und Festen und nahmen
auch teıl meiınem monastıschen Werdegang. ollten solche Möglıchkeıiten
nıcht In ogrößerem Umfang geschaffen werden?

esollte dıe Zuordnung VO Welt- und Ordenschrıisten auf Gegenseıltigkeıt
aufgebaut werden. Das Kloster bletet den geistlıchen Raum, die bewährte und
geregelte JTagesordnung, den seelsorgerliıchen Beılstand. Dıie Teilnehmer des
„Klosters auf Zeıt“ eisten 1mM Gottesdienst, In der Betreuung der Gäste,
In (Garten und üche, beım Pfortendienst und eım Reinigen des Hauses.

Eıne besondere Verpflichtung dürften UNsScCIC Klöster gegenüber den Welt-
priestern en Den Theologj1estudenten könnten S1e ZUT Ergänzung der WIS-
senschaftlıchen Ausbildung dıe lebensnotwendıge ınübung In geistliıches
en anbıeten. Den 1m Pfarrdiens Stehenden., die oft überlastet und über-
ordert Sınd. könnte das Kloster eın efugıum Se1IN, In das S1e immer wıeder
einkehren, sıch körperlıch, menschlıch und geistliıch TrTholen Der 1m
/Z.ölıbat ebende Priester ist nıcht selten VO Einsamkeıiıt geplagt und bedarf
einer menschlıchen Beheıimatung, dıe ıhm e1in Kloster seiner Wahl schenken
könnte. Der Seelsorger „ CM der FTront“ bedarf der Gebetsgemeıinschaft, SEW1
zunächst iın seiner eigenen Gemeıinde. ber der uC eiInem Konvent
könnte eiıne zusätzliche Kraftquelle für ihn SseIN.

„Kloster auf Zeıt Kloster auf Lebenszeıt‘‘? Unsere leeren Mönchszellen stel-
len Fragen un  N Sınd WIT bereıt, diesen Fragen standzuhalten?
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